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XLII. Jahrgang gürtdf), 1. Sïïai 1939 tp eft 15

3ïïat.
Hein fcljönre ged auf ©rben ift,
ftlS mie bie geit im STtaien;
Hein Ço^er greub auf ®rben i(t,
ïtte gelfn im STtai ju jtoeien, ju jtoeien.
3m tjersen lauter Sonnenfcbein,
©urd)toanbern SBiefe, gelb unb fpain.
3m STtai foil man nidE)tS üben

JUS lieben, nur lieben!

SdEfon ift ber Ifolbe 2Tiai gebeert,
©ie Cüfte œeljen linbe,
llnb roarb bir noch kein Cieb befeuert,
So fudb bir einS gefdpioinbe, gefd^minbel
©ie Vöglein fingen frülj unb fpai:
So iffS beftimmt in ©ofieS Slat,
3m 2Ttai foil man nidE)tS üben

ÎUé lieben, nur lieben! sutius stürm.

©er 2Gettern>art
Stoman bon

16

„©er Sag beS ©erid)tS!" ©ne gute Oberfdjrxft.
ïïd) babe an biefem Sage bas SBeben beS Sdjid-
fate gefpürt.

Site id) bon S3ig nad) Saufe tarn, fanb id) einen
ungetooffnlid) großen, mit SImtSftegeln berfehe-
nen 93rief aus ber trpelmat. Sluf meinem fd)on
gepacften Koffer figenb, fdjnitt id) ben Umfdjtag
auf. @uteS Rapier! fianbammann unb Äanbrat
fdjrieben mir. Sßie bon einer Schlange gebiffen,
fuhr id) empor. „£>ba! 2ßaS bat benn 93almer für
S3oSbeiten über mid) berichtet? SBaS? Äieberlidjer
ÄebenStoanbel ftef)t ba! Sd)toinbeIabenteuer! —
Schlechtes grauensimmer! — intimer 23erfel)r
in einer Verbinbung bon galfcbfpietern! —- ©en
guten Sluf beS fianbeS febäbigen! SBaS? ßanb-
ammann unb Slat berfügen: „goft SBübi bat fid)
innerhalb brei Sagen nach erlebtgtem ©eridftS-
fall ben SanbeSbebörben auf bem SlatbauS in

3. £. tbeer. (gfortfeÇung.)

©auenburg 3U ftetlen unter Slnbroffung, baß im
SBeigerungSfatle feine poligeilicfje Seimfdfaffung
bon Samburg burd) bie Vermittlung beS Serrn
Honrab Volmer nadfgefudjt unb eingeleitet
mürbe, ©amit SJtangel an Sleifegelb feine SIuS-
rebe beS StidfterfdjeinenS bitben fann, ift SanS
Honrab Volmer gebeten/ SBitbi auf ÄanbeSfoften
eine Harte britter HIaffe in bie Seimat 3U ber-
abfolgen. SBitbi ift nad) feiner Irpeimfebr unter
Vormunbfdfaft 311 ftetlen, bie bei gutem Verbal-
ten fpäter, bod) nicht bor einem gabre, toieber
aufgehoben toerben foil!" Sa3U fd^rieb berfianb-
ammann, meinen tiefen galt beftagenb, id) folle
ben guten gunfen in meinem fersen betoeifen,
inbem ich niidj ben tooI)terlbogenen Vefdflüffen
beS SlateS füge.

„©aS mir, ©oft Sßilbi!" Od) nahm ben Vrief
beS fianbammannS unb baS amtlidje Sd)reiben,
Serrig fie, fdpleuberte bie gegen 3U Voben, unb
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Mm.
Kein schönre Zeit aus Erden ist,

Als wie die Zeit im Maien;
Kein höher Freud auf Erden ist,

Als gehn im Mai zu zweien, zu zweien.
Im Herzen lauter Sonnenschein,
Durchwandern Wiese, Feld und Hain.
Im Mai soll man nichts üben

Als lieben, nur lieben!

Schon ist der holde Mai gebehrt,
Die Lüste wehen linde,
And ward dir noch bein Lieb beschert,
So such dir eins geschwinde, geschwinde!
Die Vöglein singen früh und spat:
So ist's bestimmt in Eottes Rat,
Im Mai soll man nichts üben

Als lieben, nur lieben! Juiws Sturm.

Der Wetterwart.
Roman von

16

„Der Tag des Gerichts!" Eine gute Überschrift.
Ich habe an diesem Tage das Wehen des Schick-
sals gespürt.

Als ich von Big nach Hause kann fand ich einen
ungewöhnlich großen, mit Amtssiegeln versehe-
nen Brief aus der Heimat. Auf meinem schon

gepackten Koffer sitzend, schnitt ich den Umschlag
auf. Gutes Papier! Landammann und Landrat
schrieben mir. Wie von einer Schlange gebissen,

fuhr ich empor. „Oho! Was hat denn Balmer für
Bosheiten über mich berichtet? Was? Liederlicher
Lebenswandel steht da! Schwindelabenteuer! —
Schlechtes Frauenzimmer! — Intimer Verkehr
in einer Verbindung von Falschspielern! —- Den
guten Ruf des Landes schädigen! Was? Land-
ammann und Rat verfügen: „Iost Wildi hat sich

innerhalb drei Tagen nach erledigtem Gerichts-
fall den Landesbehörden auf dem Rathaus in

I. C. Heer. (Fortsetzung.)

Gauenburg zu stellen unter Androhung, daß im
Weigerungsfalle seine polizeiliche Heimschaffung
von Hamburg durch die Vermittlung des Herrn
Konrad Balmer nachgesucht und eingeleitet
würde. Damit Mangel an Reisegeld keine Aus-
rede des Nichterscheinens bilden kann, ist Hans
Konrad Balmer gebeten, Wildi aus Landeskosten
eine Karte dritter Klasse in die Heimat zu ver-
abfolgen. Wildi ist nach seiner Heimkehr unter
Vormundschaft zu stellen, die bei gutem Verhak-
ten später, doch nicht vor einem Fahre, wieder
aufgehoben werden soll!" Dazu schrieb der Land-
ammann, meinen tiefen Fall beklagend, ich solle
den guten Funken in meinem Herzen beweisen,
indem ich mich den wohlerwogenen Beschlüssen
des Rates füge.

„Das mir, Iost Wildi!" Ich nahm den Brief
des Landammanns und das amtliche Schreiben,
zerriß sie, schleuderte die Fetzen zu Boden, und
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